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Dentſchlaud 


Berlin, 16. November. In oſſitöſen 3 
rungen zu der Arkürdigurg der „Prod. Kor.“, 
wonach die Beſeitlgung der vier unterſten Kloſſen⸗ 
ſteuerſtufen durch eine „proviſoriſche“ Beſteuerung 
dis Vertriebs von Artileln des Maſſenkonſums ge- 
deckt werden ſoll, wird an die in der Seſſton von 
1879 80 von der Regierung dem Abgeordneten 
hauſe vorgeſchlagene Schankſtätenſteuer erinnert, 
welche vom Vertrleb aller geiſtigen Getränle nach 
Mitteljäpen je nach der Größe des Geſchaftes er⸗ 
boden werden ſollle; die Kon miſſion des Abgeord⸗ 
netenbanjes beſchränkte den Entwurf auf den Ber⸗ 
trieb vo Branntwein, und das Geſetz kam im 
Plenum nicht zu Stande. Die Idee gewinnt aber 
diesmal ein anderes, wie wir ſchon hervorhoben, 
an ver hüllte Verbrauch ſteuern erinnernder Anf' hen 
dadurch, daß nach der „Provinztal⸗Korreſpondenz“ 
eine ganze Reibe von „Artikeln des Maſſenkon⸗ 
ſums ſo beſtenert werden ſoll, u. A. nach einer 
offizidjen Andeuſung auch der Tabak, und ferner 
durch die Andentung, daß es ſich um eine provi- 
ſoriſche, pater durch „rationelltre“ Gtrurrbewilligun- 
gen des Reichstags wieder zu erjipende Maß regel 
bandle; damit wud ganz deutlich die Abſicht ange⸗ 
kündigt, Berbrauchsabgaben, deren Feß ſtellung zur 
Zuſtändigkelt des Reichstags gehört, zeitweilig durch 
dae Abgeoibueienhbue votiren zu laſſen, z. B. tine 

Ethöbung der Tabalbeſtenerung. Der Hauptzweck 
des Eniwurſte einer Schankſtättenſtener von 1879 


n 
8 nben eine Einnahme zugeführt wer 
den; jetzt dagegen bandelt es ſich einge dandener · 
maßen um eine Beſchaffung von Geldmitteln durch 
indtrelte Staateſteuern. Auf den bedenklichen Zu 
ſammenbang dieſer im Landtage zu eröffnenden Ak- 
ton mit bem Auftreten des Kanzlers gegen den, 
angeblich vor feiner nationalen Bild abgefallenen 
Reichstag haben wir ſchon hin gewüiſen. 

Die konſervattv⸗agrariſche Priſſe hat ſich noch 
nicht darüber ſchlüfſig gemacht, wie fie ſich zu dem 
von der „Prop Korr.“ gleichzeitig angelündigten 
Verzicht auf jede Neform der Beſteuerung der grö 
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Fcuilleton. 


Der betrogene Freund. 
Cumoreske von J. K. 


„Wie lange dauern Eure Ferien gu 

„Zwei Monate, kaum genug, um ſich von 
ven Strupagen. der Salon zu erholen, Goulob, 
daß fie übermorgen beglunen.“ 

„Da haft ſehr viel zu thun geha⸗⸗ 
ter über?“ 

„Ungewöbalich, und fühle wich hundemüde, 
batte baber beſchloſſen rudig in miiner jungen 
Hans lich lait bes meinem lieben Weibchen zu blei⸗ 
ben, keine Reiſe zu machen, um anderswo Erbe 
lung zu ſuchen, die ich hier am Beſten finden 
würde. © 

Bel diefen Worten ſchlang mein Ittund Fried. 
rich ſeine Arme liebtoſend um ele rettende Heine 
Frau, die uns eben auf nerlichem Brüjentirbreit 
Wein und Gläſer brachte und mit einer über⸗ 
aus anmuthigen Bewegung auf den Zigarentiſch 


deutete * * 
„Ja, wer hindert Dich denn, dieſen zußerſt 
ſollden und unter den gegebenen Berhältmfien mehr 
als lo. enden Plan auszuführen?“ fragte ich. 
„Ste,“ erwiderte Ftiediich, die kleine Stau 
noch immer im Arme haltend und ihr mit zärt 
uch ſtrafendem Geſichlsauodruck in die Augen 
ſchauend. . 
„Ja, ich,“ begann nun Frau Emmy, indem 
fie mit ihren klemmen, grübchengeſchmückten Händen 
das wundervolle Lockenhaar ihres ungen Ehehertn 
ftreichelte, „lit hat zehn neut große Partien den 
Winter über ſtudtren müſſen, daneben bie vielen 
älteren Rollen, die ewigen Wiederholungen — er 
war faſt den ganzen Tag im Theat-e, er hat ſich 
übrranſtrengt und bedarf einer wirklichen Stärkung. 
Seine liebe de Stimme iſt müde, dit muß er 
träfiigen; % 
voch mauchwal in unſern beiterſten Stunden ein 
Schatten über feine Sun — ich gebe ihm wahr. 
haſtig keinen Anlaß dazu —“ wendete fie ſich 
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it Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Marc!. 
mit Landbrieitiägergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


eren Einkommen ſtellen will. Die „Germania“ 
dagegen ſchreibt: 


natürlich die erſte und Hauptfrage, od eine neue 
Steuer unumgänglich votbwendig und zugleich ſo 
drlüglich iſt, daß wir dem Reſchetage vorgieifen 
müſſen. 
den künftigen Zielen der Steuerreform handelte, 
euthielt die außerordentlich dunkel gehaltene und in 
zweidtutiger Verbindung gebrauchte 
„wünſchen werber organiſcher Neuordnungen“. Wir 
glaubten dieſe Wendung auf die organiſche Reform 
der direkten Steuten, ins beſondere ver Ein kommen ⸗ 
ſteuet, beziehen zu dürfen. Die „Provinzial Korre- 
ſpondenz“ beiehit uns aber, daß organiſche Refor⸗ 
men auf dem Gebiete des Schulweſens und der 
Kommunalb'ſttuerung gemeint ſelen. IR das iich 
tig, jo würde dle im Jahre 1879 proklamirie 


fündig bei Seite geſchoben ſeln 
netenhaus wird nun zu erwägen haben, ob es nicht, 


Deckung dis Aus falles mit der Reform der direllen 
Steuern, ins beſondere mit der ſtärkeren Hrranzlehung 


daneben} 
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Was die Abgeordneten betrifft, ſo iR für fe 


.Der Satz der Thronrede, welcher von 


Erwähnung 


gründliche Reform des direkten Steuerweſens voll 
Das Abgeord 


Hatt zu neuartigen Steuern zu greifen, lieber dit 


des fundirten Einkommens, in Zuſammenhang brin- 
gen will. Sollte ſich die Unmöͤglich leit ergeben, im 
Laufe der Seſſton mit der fo bwendigen Geſeß⸗ 
gebung ſertig zu weiden, fo würden die Abgeord 
nutten vor der Wabl ſtehen, ob fie auch den Aus 
fall der vier unterſten Stufen noch auf das An⸗ 
lelbegeſez paden und alſo der ſpäteren Reform. die 
Dittung vorbeh dien dürfen, oder ob fie den Weg 
der Leenzſteuern ſchon ſofort beſchreilen möſſen. 
Wir erwähnen dieſe Geilchts punkte nur zur vorläu⸗ 
figen Oriemirung der Leſer. Selbſtverſtändlich kön ⸗ 
nen wir bei den dunklen Andeutungen, welche bis⸗ 
ber vorliegen, in keinerlei Welſe ein feſtes Urtheil 
fällen. 

In der Seſſion von 1879 —80 hatte das 
Zentrum die Abſichten der Reglerung betreffs des 
Schankſtättengeſehes nicht unterſtüßt. 

— An die „Norddeutsche Allgemeine Zellung“ 
richtet ein Buchhändler, üder deſſen „korrektt“ poli⸗ 
tige Geſinnung ſonach Fein Zweifel beſtehen kann, 
ein Schreiben, in welchem auch er der von der Re⸗ 
FEC ccc 
ſchalthaft lächelnd an mich — „und doch iſt er ab 
und zu verstimmt. Er ſoll ins Seebad; der Alzt 
iſt ganz mit mir ein derſtanden, die Reiſe dahin iſt 
ja ga: nicht jo welt und er wird mir völlig friſch 
und geſund wiederkehren.“ 

„Aber ich ſoll Dich tine Ewigleit entbehren! 
Denke Dir, Franz, ſie will nicht mit! Ste ſchick 
mich allein fort! Ste will abſolut hierbleiben und 
hat mir berelte tine ſolche Menge von Gründen 
dafür aufgetiſcht, daß ich gar nicht mehr wage, das 
Gegentheil zu begehren. Emmy, Emmy, zwei Mo⸗ 
nate ohne Dich, das geht ja nicht!“ 

„Es muß gehen. Gehen Sie, Herr Franz, 
ich bin kerngeſund, ich bedarf keines Badts. Er 
weiß auch ganz gut, daß ich nicht :fortiann, duß 
die Mutter in den Ferien herkommen wollte, daß 
mir Mäg dewechſel, ſowie die furchtbare Aufgabe 
einer gründlichen Pußeret bevorſteht — nebenbei ge- 
jagt ein Akt, der bel einem Sänger während ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit den ganzen Winter über nicht 
vorkommen darf — kurz, er weiß, daß eine Reihe 
triftiger Gründe mich verbinden, dieſen Sommer 
unſer Haueweſen zu verlaſſen.“ 

„Natürlich, Madame, Ihr Haus weſen iſt Ihnen 
wichtiger, als Ihr Gemahl!“ } 

„Nun ja! Nimm dies an, füge Dich, reife 
alltin, pflege Dich, genieße die herrliche Nordſee 
und komm' mit erneuter Kraft des Baritons ins 
Haus zu ück.“ 

Sie gab ihm einen Kuß und verſchwand. 

„Iſt ſie nicht entzuckend 7“ rief § iy. „Haſt 
Du anch Deine Brille auf? Ja wohl! Na, es 
wäre auch ſchude, wenn Da einen Zug von Emmy 
verloren hätteſt !“ 

4 „Das ſtimmt,“ rief auch ich. „Dank meiner 
gläsernen Augenverbeſſerer, ohne die ich leider ein 
mangelhafter Seher bin, habe ich an Deiner Emmy 
einen wahren Genuß gehabt. Weißt Du, Alter, 
daß ich immer Angſt hatte, Du könnten mal eint 
F au nebmen, die in Ihrer Erſcheinung nicht zu Dir 
paßte? Dieſe Angſt iſt von mir genommen; Emmy 


Stine Ne pen ſind angegriffen; fliegt iſt Deiner wü dig.“ 
Fritz lachte, daß die ſchönen Zähne blinkten keiten waren, abzuwickeln, was mir, jo gut gelang, 


und ich betrachlele mir nun durch meine Brille 
wohlgefällig recht genau den ſchönen Freund. 


g 


November 


— — —— b b —— —— — —— D —— ———— — . —— 


gierung reſp. der Kommiſſien des Reichstages be⸗ 
abſichtigten Feſſelung des Kolportage Buchhandels 
entgegeniritt, 


in Ziffer 10 erwähnten Ausnahme Gebrauch machen 
will (dieſe Stelle würde nach Annahme des Autra 
ges von Kleist in der Kommiſſion alſo zu fallen 
ſein: „Wer Kolporlage⸗Buchhandel betreiben will“) 
hat ein Verzeichniß der Diuckſchriſten, andern Schrif- 
ten und Bildwerke, welche er mit ſich zu führen be⸗ 
abſichtigt, der zufändigen Verwaltungsbe horde feines 
Wohnortes 
Dieſe Beſtimmung feht an ſich ſehr wenig verfäng ⸗ 
lich aus (9), ich fürchte jevoch, daß ſie in der Aus⸗ 
führung zu ſehr großen Inkonvenlenzen führen wird. 
Die zuſtändige Verwaltungsbrhörde des Wohnorte 
ſoll das mitzuführende Verzeichniß genehmigen; das 
kann doch nur heißen: die O tsbehörde, der Ma⸗ 


digen betrachten wollte, — ſelbſt keinete ſtadtiſche 
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Redaktion 


1882. 
an die „N. A. 3.“ ſchrelbende Buchhändler fol⸗ 
genden Vorſchlag: 

Ich möchte vorſchlagen, nach der Analogie 
elwa des Muſterſchupregiſters oder der Patentregiſter 
ein Reichsregſſter der für die Kolportage zugelafie- 
nen Bücher anzulegen. In dieſee allgemeine Re⸗ 
giſter wäre nach Anſrag des Verlegers, nicht des 
Kolporteurs, das auf die geſetzlichen Kriterien ge⸗ 
prüte Buch auſzunthmen, und wäre auf den zur 
Kelportagt beflimmten Exemplaren einfach der ge⸗ 
druckte Vermerl anzubringen; „Aufgenommen in 
das Reichsregiſter der zur Rolppttage zugelaſſenen 
Druckwerke unter Rd. 

Man ſteht, auf wie viel 
wir ſind: ein Inder zunächſt der für die Kolpor⸗ g 
tage geſtatteten Bücher; nächſtens wird die Nach⸗ | 
ahmung des päpſtlichen Inder der verbotenen Bücher i 
empfohlen werden. 3 a 

— Bei der heute im Abgrordnktenh auſe ſtatt⸗ 
gehabten Präſidentenwahl wurde Abg. v. Köller 
mit 390 von 397 Stimmen zum erſten Präſiden⸗ 
ten gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl an. 

— Wie vas „Dentjhe Tagebl.“ wöiſſen wil, 
gedenkt die ruſſiſche Regierung alle ihre Geſandt⸗ 
ſchaften in Deutſchland, mit Ausnahme der in 
Suttgert, aufzuhrben Das nämliche berichtet die 
„Rep. ſr.“, welche „eluen neuen Triumph des 
Herrn von Bismarck“, der mit dem Rücktritt des 
Fürſten Gortſchakow zuſammen hänge, verzeichnen zu 
müſſen glaubt. Trotz dieſer Uebereinſum mung der 
Nachrichten bleibt die Beſtätigung abzuwarten, ob» 
gleich ähnliche Meldungen ſchon früher wiederholt 
von Rußland aus in Umlauf gekommen find, und 
war unter der Mollvirung durch Eſſparnſß Rück⸗ 
ſichten. Es wäre immerhin für diejenigen kleinen 
diutſchen Regierungen, welche ſich bieher zum Ver- 
zicht auf ihre beſonderen Geſandtſchaften im Aus ⸗ 
lande, ſpeziell in Rußland, nicht entſchllißen konnten, 
eine ſeliſame Stiuatlon, wenn die Initiative von 
ruſſiſcher Seite einmal ergriffen und die betreffenden 
deutſchen Regierungen dadurch zur Nachfolge ge⸗ 
zwungen würden. Wü diger wäre es im Hinblick | 
arf elne ſolcht Eventualität jedenfals, wenn mn 
deutſcherſeits auf eint inhalilos gewordene Einrih- | 
tung bel Zeiten verzichtete. . pn 


Er ſchreibt: g 
Die Reglerungevorlage jagt: „Wer von der 


zur Genehmigung vorzulegen.“ 


ven ſprechenden Wegen 


giftrat, der Gemeindevorſteher ꝛc. Selbſt aber wenn 
man dieſe unterſten Behörden nicht als die zuflän- 


Behörden werden ſehr oft nicht in der Lage ſein, 
die Kilterlen nichtig zu beurthellen, ob nach den 
Abſichten des Geſetgebers ein Buch unter die ver⸗ 
botenen oder erlaubten Kategorien gehört, von den 
ländlichen Gemeindebehörden gar nickt zu reden; 
wenn man alſo auch die Laadräthe reſp. Megierum 
gen oder in großen Städten die Pohztigerwaltun⸗ 
gen oder Magtſtrate als zufändig erllären wollte, 
die dieſe Kriterien beurthellen können, jo fragt ſich 
doch Immer noch, ob fie über ein und daſſelbe Buch 
an allen Orten das zleiche Uitheil abgesen werden. 
Die ein mal einem ſolchen Verzeichniſſe ertheilte Ge⸗ 
mepmigung würde den Inhaber berechiigen, darauf 
hin im ganzen Reichsgebiet zu kolportitren. Da 
würde nun doch ſehr bald zum Beiſpiel der Fall 
eintteten, daß in Berlin die zuſtändige Beböede ein 
Buch für ungerignet in den ihr vorgelegten Ber- 
zeichniſſen streicht, während daſſelbe Buch an einem 
andtren Ort un beauſtan et bleibt. Kommt nun der 
auswürtige Kolporteur, in diſſen Verzeichniß das 
fragliche Buch e lautt iſt, nach Berlen, jo könnte er 
auch hier unbeanſtandet kolportiren, während es den 
hieſigen Kolporteuren verboten wäre. 
Um dleſem Uebelſtande abzuhelfen, macht der 
a ÄRA. 
Wahrlich, es war der Mühe werth! Auf einer 
ſchlanlen elaſliſchen Giſtalt ruhte tin Kopf mit 
wunderbar feinen, edlen Zügen. Um den Mund 
herum lagerten die Grozlen, der gänzliche Mangel 
jeglichen Bates — bel Theaterleaten ſo üblich — 
ließ deulich jede Nuance des lebhaften Mienenſple⸗ 
les bewundern. Die ſchwarzen Augen blitzten ſeu⸗ 
rig, vor Allem aber war ein üppiger Wald brau⸗ 
ner Locken eine hereliche Zierde des ſchöarn Man 
neg. Emmp's liebreizende Eiſcheinung bildete einen 
anmuthigen Gegenſatß zum Gemahl; goldenes Haar. 
lachende Blauaugen, herrliche Farben und zierlig- 
fer Wuchs. Ein leiſer Zug von ſchallbafter Ko- 
ketierie machte fie im höchſten Grade anziehend und 
pikant. i 


Ich ſchlenderte Nachmittage in dem ziemlich einſa⸗ 
men, romantiſch gelegenen Oertchen umher und 
jüblie bei der herrſchenden Hitze umſomehr die 
Seynſucht nach einem kühlen, grünen Plätzchen, als 
ich in der Eile der Abreiſe meine Brille vergeſſen 
batte und meint ſchwachen Augen von den ohne 
ihre gewohnte Bewaffnung gehabten Anſtrengungen 
etwas angegriffen waren. Ein lockendes Schild, 
„Zum Paradies“, zog mich an und ich betrat er⸗ 
freut ein lauſchiges Gärtchen, ſetzte mich in eint 
ſchattige Laube und wollte mich eben den Segnun⸗ 
gen einer Taſſe Kaffee nebſt Zigarre hingeben, als 
eine wohlbekannte Stimme an mein Ohr ſchlug. 
Ich erhod mich, wandte mein Haupt und wer ber 
ſchreibt mein Erſtaunen, als ich in elner nahen 


Nachdem ich den nächſten Abend meinen lie⸗] Laube Frau Emmy in lebhaftem, halblauten G- 
ben Jugendfreund noch in elner großen Rolle auf ſpräche begriffen, erblickt. Mein eiſter Impulse, 5 
der Bühne bewundert, wobel ich nicht um im konnte, auf ſie zuzuellen, ſtockte, als ich zu meinem mit 
Emmy's Beſorgniſſe wegen Ermüdung der Stimme] geringen Entſetzen bemerkte, wie die ſchönt Frau, f. 


augenſcheinlich in dem Wahne, gam allein und un⸗ 
da dringende Geſchäſte mich nach Hauſe riefen. bemerkt zu ſein, ihren Arm zärtlich um den Hals 
Das Bild dee bifteundtien Paares schwebte eines Mannes legte, der, im Halbprofil mir zuge⸗ 
wir unaus gesetzt vor der Gele. Ihr glückliches] wandt, ein bärtiges Antlitz zeigte und ihre Lieblo- 
Zusammenleben, Emmp's bezaubernde Erſcheinung, ſungen in einer Weiſe erwiderte, dit keinen Zwei⸗ 
ihre Liebenswürdiglelt ‚erhielt ſich in frtichen Far⸗ fel Ueß, daß dier ein Liebes verhaltniß obwalltte. 
ben in mir, nur eines war mir in der Erinne- Ich wollte meinen Augen nicht trauen, da die man- 
rung beſremdlich und beſchaftigte öfters meine Ge- |gelnde Brille allerdings meine Schlraft ſchwächte, 
danken: das lebhafte Beſtehen der jungen Frau, aber hätte das golden ſchimmernde Haar, die blipem- 
ihren Mann — loszuwerden (o erſchien es mir] den Augen und Zähne noch einen Zweifel: laſſen 
können, die ſüße Stimme war nicht zu verkennen : 
te war Frau Emmy! Eben ſtrich fie ihm mit der 
weißen Hand über das ganz kurz geſchorene, ſtrup⸗ 
pige Haar, dann zauſte fie ihn an dem wilven 
Bart, dann küßte ſie ihn wieder ſo recht innig 
auf den Mund und dazwiſchen tönte ihr reizendts, mir 
noch von damals immer in den Ohren klingen⸗ 
des Lachen, nur hie und da erſtickt durch Küſſfe 
— Küſſe dieſes Kerls, dieſes Schuftes, gigen 
deſſen Ecſcheinung Irltzens Bild vor meine Setle 


ale durchaus berechtigt anz erkennen, reiſte ich ab, 


trat; 
nen Freund einzuziehen. 


— „Apoll bei einem Salyr!“ — 
ich mich, meine Geschäfte, die nicht ohne Schwierlg⸗ 


. (Schluß folgt.) 
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vaß ich gleich am erſten Tage ſo weit kam, dit 
volle Erledigung am Abend erwarten zu dürfen. 
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Straßburg, 13. November. Bekanntlich halte der Stadt in derſelben Weiſe verfahren, wie Arabi eignen. Berner legte derſelbe einen ſchwediſchen vigo, oder das Leichen begängniß.“ „Miß Sara 


I das deutſche Reich nach dem Friedens ſchluß mit mit Altxandrien. Die Egypter gerieihen alsdann Patent-Stahl⸗Rechen vor, welcher ſofort die allge-] Sampſon, oder die rachgterige Marwood. NB. It 
ve Brantzeih die Verpflichtung übernommen, den fran- zwlſchen zwei Feuer. Woher mag zu ſolchen Ge- meinſte Anerkennung wegen ſeiner vorzüglichen Ar⸗ der Kenner muß heute vor dem Spiel der Madam 

* zöſiſchen Penflonären, welche in den an Deuiſchland | rückten die Nahrung ſtameen? Oper foilte dar in | beit, praktiſchen Einrichtung und recht ſoliden Prei⸗ Direkirlcr erſtaunen.“ 

18 abgetretenen Gebietsiheilen ihr Domizil behalten und nur eine Nachwukung der während des Aufstandes des ſand, jo daß gleich zahlreiche Beſtenungen ge⸗ — Ein gemüthlicheres Parla⸗ 

5 die deuiſche Natlonalität annehmen wollten, die bis- allgemein feßgebaltenen Hoffnung auf eine Da⸗ macht wurden. Dieſe Rechen werden den verſchie [ment als bie öſterreichtſche Delegation dürfte es 
1 her von Frankreich bezogene Penſton weiter zu zah ⸗ zwiſchenkunft der übrigen Mächte zu erblicken fein, denen Zwecken entſprechend in verjcietenen Größen, wohl kaum in der Welt geben. Die bochpolitiſchen 

* len. Die inzwiſchen, im Jahre 1879, in Frank- jene Hoffnung, die manchen egypuſchen Würden⸗ eng- und weitgezähnt, gefertigt. Dieſelben, wir und feierlichen Berichte aue den Sitzungen dieſer 

* 


reſch eingetretene Erhöhung der Penſlonen für Mi- träger zum Aueharren auf arabiſtſcher Seite ver- auch die vorerwähnten Etiketts, find durch C. H. verehrlichen Körperſchaft laſſen nicht im Entfernte- 


RZ Ktärs und Schallehrer Hatte mehrere hi'ſigt frühe | leitet und an dem unbedingten Sieg der engliſchen] Möller, Hamburg, in Handel gegeben und bei den ſten errathen, wie jovial und ungezwungen es in 
a ſranzöſiſch Peaſtenäre veranlaßt, Schritte. zu thun, Waffen zu zwe feln veranlaßt har? Hergereiſte Herren Sodeman u. Badeſtein hier zu haben: — dieſen Sitzungen gem iniglich zugeht. Die „Väter 
Fi um auch für fie eine gleiche Erköhurg ihrer Pin- MRuſſen, die nach Nennung iger Nationalität von Herr Handelsgartner Grob ba, Gartz a O., des Reiches“ ſitzen bunt durcheinander ohne jedwede 

ſionen zu reichen. Dieſe Dem bungen ſind vor Pyram ben Beduinen, Anz quttätew hänplern, Ejei- | felfe Maiblumen⸗Keime aus, weſche ſich in Folge Einteilung nach „Rechts“ ober „Links“, ohne ir⸗ 
. Wilen belohnt wor en da der Statthal e, erfol leuger, Oaſar- Kaufleuten und zeige chen ſoloit mit ecſonvers jorgfältiger Kultur und weiter Pflanzung gerdwiche Ruckſcht auf ihre Parteiftclung, wie «6 


reicht Schritte bel der Reichsregierung geihen bot, darauf hinzteltnoen Fragen beſtü mt wurden, beſtä⸗ 
die Peaſto pen für die J litä penſtoräre zu erhöhen. igen die mir aus ſaſt täglicher E.fab ung bel eus 
Dir Etat des Reſcheinvaldenſonbs für das Zası bekannte Tpaljage: „Gli Inglesi lasciano fare“, 
1883,84 weiſt an Penfionen für ehemalige franzö- | fie kümmern ſich um nichts, und worin bie Fran- 
ſiſche Muttä penſſonäre 112,000 Mt. mehr auf ale zoſen zu viel des Guten zu leiſten pflegen, in der 
in den früßeren Jahren. Ben erlenswerih iſt die Sache mise en scene, ba thun fie gar nichts. Von 
darum, weil die vom deuiſchen Reich erfolgte Er⸗ Augenzeugen weiß ich, daß am Tuge dis Einzug 
höbung der Penſtonen ſich als die Folge eines frau der Engländer in die Kafr⸗-el-Nil-Kaſerze die dort 
zöſtſchen Geſetzes darſtellt. anweſenden Soli alen entwaffnet werden. Man 
warf die Gewehre in den nahen Nil, desgleiche; 
Ausland zablloſe Sacke mit Reis und Lunſen; wae aber dit 
Faris, 15. November. Heute kam die Af. Araber beſonders empörte, alle Bucher der Solda 
faire Daoulede - Moyer vor Geiicht zur Verhand- ten (wohl Korane f) flatterten bogenwelſe zu den 
lung. Bekanntlich hatte Deroulede Herrn Mayer, Fenſlern hinaus. Wenige Tage ſpater mußte wan 
den Cypefredakteur der „Lanterne“, im Orden mit vermittelſt Taucher bie gun Gewehre wieder her⸗ 
einem plombuten Stock geſchlagen, well dleſer ihn vorholen laſſen, aber noch hunderte liegen auf dem 
un die Patrlolenliga wegen dir, bekannten Vor- ſchlammigen Grunde, welche jet zur Aue tüſtung 
gänge in der Rue Salut Mare (Deutſcher Turn- des für den Sudan bestimmten Korps jo ſehr von 
Hrichn) lebhaft angegriffen und elne dann erfolgte Nöthen wären. 
Herausforderung Drrouled⸗es zum Duell abgelehnt — 
halte. Der Staate auwalt Faleimagne brautragte 
nur eine geringe Beſtrafung Deroulede's und hielt 
beuabe ein Rg ſttorium gegen den Kläger Mayer. 
Er erklärte, bieſer habe Unrecht gehabt, die Patrio⸗ 
tenſiga in der „Lanſerne“ anzugreifen und Derou⸗ 
Tees Patrlotismus zu verdächtigen. Der von 
dem Batonnier des Pariſer Barreau Oskar dale- 
teuf vertheidigte Revanzedicter wurde demnach zu 
25 Flanken Gelpſtrafe verurtheill und der Stock 
konfiszirt. 


Kairo, 3. November. Der große Aufſtand 
im Sudan hat während der letzten Woche die Auf- 


einer übrraus höftigen Entwickelung erer tn. Es 
ſchloß ſich beran eine recht vielſeitige und anre⸗ 
gende Debatte über verſchedene Kultur-Methoden 
tieſer jetzt für den Winterflor fo unentbebrl ch ge⸗ 
wordenen Blumen. — Ferner ſtellt Herr Kallmeyer 
noch die Frage zur Dis kuſſlos: Welche kurze Ver⸗ 
haltungsmaß regeln find dem Laten für das Treiben 
der Hyremihen Zwiebeln zu geben? Es wird dieſe 
Fane dadurch mot virt, daß bei einem Gayge durch 
die Borſtadte oder die Suaßen Stettins die größ⸗ 
ten Vugehen gegen die einfachſten Hierbei geltenden 
Regeln zu beobachten find. Die Frage findet da⸗ 
hin Erledigung, daß die Zwiebeln möͤglichſt for 
im September zu beſchaffen. Die für Topfkultur 
beſtimmten ud ſofort einzupflanzen, recht gründlich 
anzugleßen und dann im Keller oder an einem an⸗ 
deten kühlen, aber froſtfteien Orte aufzuſtellen und 
eine Hand hoch mit Erde oder Sand zu bedecken. 
Nach einigen Wochen if zu untersuchen, ob die 
Erbe vielleicht trocken geworden, wo dann ein noch ⸗ 
mallges Gießen erforderlich. Hier bleiben die Zwie⸗ 
beln bis Anfang oder ſelbſt Ende Januar flehen 
und werden fie bis dahin ſchon getrieben haben. 
Iſt der Trieb 2— 3 Zoll lang, jo beginnt man 
nun die Töpfe je nach Wunſch oder Berürfniß in 
das warme Zimmer zu flellen, die erſie Zeit jedoch 
noch eine Düte von dunklem Papler darüber zu 
decken. Die Zwiebeln für Kultur auf Glas 
ſiad luftg und trocken aufzubewahren, brouchen 
uſt im November auf die Glaſer geſetzt zu 
werden, wobei zu beobachten iſt, daß die Zwie⸗ 
bel nicht direkt vom Waſſer beſpült wird. Der 


der Zufall fügt, und — rauchen wägtend der Ver⸗ 
handlungen gemüthlich ihre Zigarren oder Zigarret⸗ 
ten. In der Sitzung vom letzten Montag konnten 
die Delegirten ihrem Raucher Vergnügen ſogar 
koſtenftel fröhgen. Der Reiche ſinaunzmiy ſier Herr 
v. Kallay legte als Beweis für die Foriſchritte der 
Kultur Bosniens eine Kolleknon von bos niſch m Ta⸗ 
bak und Zigarretten auf „den Tiſch des Hauſes“ 
nieder und lud die Herren eln, ſich von der Bor- 
züglichleit des bos niſchen P oduktes perſönlich zu 
überzeugen. Er bat die Herten ſogar, dieſe Pro- 
ben auch daheim fortzuſezen und aus der reichen 
Kobektton Einiges mit nach Haufe zu nehmen. Die 
Delrgisten aber bewieſen dem M niſter ihr Entge⸗ 
genkommen in der liberalſten Weiſe und erfüllten 
ſofort „einſtimmig“ beide Anſuchen deſſelben. — 

Die neue und originelle Art der Verhandlungen jo! 
nicht wenig dazu beitragen, daß die Delegationen 
jetzt ſo glatt verlaufen. 


Te legraphiſche Depeſchen 

Karlstuhe 16. November. Das frühere ba⸗ 
diſche Bundestathemitglied und ehemaliger Jnſtiz⸗ 
miniſter v. Irtpdorf in geſtern Abend am Herzſchlag 
geſtorben. 

Biebrich, 16. Noveaber. Das Waſſer des 
Rhein Hat den bisherigen höchſten Stand dieſes 
Jahres überſchrtiten und it noch im Steigen be⸗ 
griffen; die Schifffahrt iſt eingeſtellt. 

Peſt. 15. November. In der beutigen 
Sitzung der ungarischen Delegation wir erlegte bei 
Berathung dee Olkupatio ns. Krer ites Jinarzminiſter 
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Provinzielles. 

Stettin, 17. November. Heute findet für 
die zweite Abtheilung des er ſten 
Wahlbezirks vie Wabl von fünf Stadt⸗ 
otrordneten ſtatt. Bei bes zahlreich beſuchten Vor⸗ 
verſammlung der Mitglieder der Bürger partel find 
die Herren Juſtizrath Maſche, Kaufmann Pau! 
Doering, Kaufmann Theodor Köhler, 
Steinmetzmeiſter E. Ahorn und Kaufmann J. 
J. Kleinſchmidt zu alleinigen Nandidaten ge⸗ 
wählt worden. 

— Bei der geſtrigen Stadtvrrorbneten ahl 


r 


. merkſamlelt der egyptiſchen Staatsmänner von der Im 6. Wahlbezirk, 3. Abtheilung, waren von 1322 Standort ſei zun zundchſt kühl und dun lel. Kallay die Aue führungen Szllagyns und betonte, 
35 Mabif age abgelıah a. den Anwälten Broadley Wahlberechtigten 163 erſchienen. Herr Dorſchfeldt] In Waſſer von den Zwiebeln aufgeſogen, jo wied daß die Macht der Mop archte in Bosnien burch⸗ 
| 5 und Navier nun leichtes Spiel gewährt. Wann erhtelt 133 Stimmen, Herr Direktor Peterſen 127, es mit abgeſtandenem Waſſer wieder ergänzt, auch aus nicht jo prekär ſel, wie Szilagyt meine. Die 


iſt es vortbeihaft eine Löſung von Chill- Salpeter, 
10 Gramm auf 1 Liter Waſſer, Hierbei zu verwen 
den. Nachdem reiche Bewurzelung vorhanden und 
ſich ker Trieb genüzend entwickelt, werden die Glä⸗ 
et glech den im Topfe kulttvirten Zweden in's 
warme Zimmer geſtelt. Aue iner frühe en Sitzung 
iſt noch zu eiwäb nen, daß Herr Handels gärtner 
C Fechner die neue gefühte Bouwardia Alf ed 
Neuner, die ſich durch reichen Flor und angenehmen 
Duft ausseignet, in einem ſchönen blübenden Exem 
biar ausſſellte und ihm hierauf elne Prämie zuer⸗ 
kannt wurde. 


Kuuft und Literatur 
Theater für heute Stadttheater: 
„Wilbelm Tell.“ Schauſp. in 5 Akten. 


Vermiſchtes. 

— Zu den bekannten grauſigen Doppel- 
titeln, unter denen ehemals dle Bahnenwerle 
unſerer Klaſßker dem Provinzvnblilum prä ſentirt wer⸗ 
ven mußten, werden jetzt einige neue Schreckeno⸗ 
titel dieſer Art bekannt Die hier folgende Bin- 
muenleſe iſt dem lürzlich erſchleneneß Buche: „Die 
Deutſche Bühne“, (Wilhelm Streu's Verlag in 
Dresden) entnommen. In einer Provis zialſtadt 
mußte Leſſing folgenden Zettel über ſich eigtges 
leſſen: „Zu Ehren und zur ſchuldigſten Dant- 
ſagung werden die hieſigen Schauſpieler, für die 
ihnen fo bulbreich und groß zünſtigſt ertheilte Erlaub⸗ 
u ß aufführen: ein mit Trompeien- und Pauken⸗ 
ſchall begleitetes, von dem Herrn Leſſtag verfertig⸗ 


Herr Tiſchlermtiſter Ladewig 36 und Herr Renter 
Pieſt 30. 

— Birfjendingen für die Korvette „Lelpzlg“ 
gehen bis zum 15. d M. nach Mabci- a bie zum 
1 Dezembe: nach Mont⸗vides, bio zum 11. Ja- 
unar 1883 nach Valpa aiſo, bio zum 23. Januar 
nach Callao, dann bie zum 9. April nach Jolo 
hama und ſpäter bis auf Weiteres nach Hoagloyg. 

— Wie wu ſ. 3. mitgetheilt, wurde der 
Orechsle meiſter Bierwerih aus Strarburg U. M., 
weichen hierher zum Jah mark gekommen war, am 
Abent des 25 Apiti am Bob werk in der Nahr 
der Eiſenbahnbrtcke überfallen und derartig gewuß⸗ 
daudelt, daß er nach dem Krankenhaus geſchafft 
werden mufte, B. war vorher in einer Reſtau⸗ 
sation mu dem Arbeiter Joh. Zierke in Streit 
geraten und dieſer war ihm dann gefolgt und 
hatte ihm die Verletzungen beigebracht. In der 
geſtrigen Sizung der Straflammer des Landgerichte 
hatte ih Z. deshalb wegen Mißhandlung zu ver⸗ 
antworten und wurde zu 3 Mon. 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurthellt. 

Ferner traf den Flſcherlehrling Rob. Herr⸗ 
maun aus Jaſenitz eine Fefängnißſtrafe von 2 
Monoten, weil er am 4. Dezember v. J. den In 
validen Gabbert in Jaſenitz durch Meſſerſuche nicht 
unerheblich verletzt hatte. Die Strafe wurde nur 
deshalb ſo gering bemeſſen, weil Herrmann vorher 
von Gabbert gereizt und angegriffen worden wal. 

— Das Gerloff ' ſche Ehepaar in Blanten- 
fee feierte am 10. d. Mie. das eee der 
oldenen Hochzelt. Dem Jubelpaar, das ſich noch 
in voller . — 5 . von Ihrer Ma- tes großes Trauerſpiel: Emilia Galstıy, oder der 
jefät der Kaiferin eine Feſtzibel geſchenkt. hintergangene Fürſt. In den Zwiſchen alten diver- | . 

— (Stettiner Gartenbau- Ver⸗ tires Contra Tänze und Pat di deux. Zum iſt heute hierher zu gekehrt und von der Bevöl⸗ 
ein.) Sitzung vom 13. November. Der Vor⸗ . 5 . — ee mit Kundgebungen der Sympathie begrüßt 

inde Hur Linke eröffnet die Sitzung und ge- eingeladen.“ meet olgender Thraterzettel:] worden. 
— hy Protokoll e ÄBC he dhee 5 „Die Schauſpieler - Heſellſchaft unter der Direktion Porte mou h, 15. November. Nach Auslage 
Berlefung und Genthmicung. Von den eingegan- des Herrn „wird beute aufzuführen die] der vermißt giweſenen Mannſchaft der „Weſtphalia“ 
genen Drudicriften verdient eine Offerte der Ver⸗ Ehre haben: Ein großes heroiſches, von Herru iſt der Dampfer, mit welchem der Zuſammenſtoß er⸗ 
lagsbuchhandlung von Paul Parey, Berlin, deſon⸗ Weiekern vnfertigtes Schauspiel in 5 Aufzügen, ge⸗ folgte, mit der ganzen Mannſchaft untergegangen. 
dere Erwähnung, ſie umfaßt vier ihrer vorzüglich⸗[nannt: Samſon, der Feind der Philltäer. Vor- Der Name des Dampfere iſt noch nicht örkannt. 4 
ſten Leiſtungen auf dem Gebiet der Gartenbau Li- bericht: Obſchon das deutige Schauſpiel dem Ken⸗ Kairo, 15. November. Die Unterfugungs- f 
wratur: Schmidlins Gartendbug 4. Auflage, das ner keine Emilia Galotit iR, noch Erminen von | Kommiſſton hat heute Suleiman Daoud vernom⸗ 
Gartenbau-Lirilon von Rümpler, die Garten- Zei» | Steinheim, Agnes Bernameris noch den Räubern] men. Derſelbe geſtaud, die Beſehle zur Brandle⸗ 
tung von Dr. Wittmack und den Deulſchen Gar- gleich lommt, ſo muß man boch immer geſtehen, gung in Alexandrien gegeben zu haben, nachdem 
nie; in der Stadt ſelbſt halten die En länder nur alender. Das erſte derſelben if jedem Gar⸗ daß es für das Auge viel Anziehendes bal. Ener perem ptouiſche Beſeble von Arabt empfangen 
die Zitadelle und den Abbdinplatz beſetzt. Auf der ter beſizer sent warm zu empfehlen und uhat ſich Oelbaum, der fig in einen Lorbeerdaum rc batte. Der Zeuge fügte binzu, Arabi habe Mab⸗ 
uyſſeue Leuſeſts des Nils lagert ein Regiment auf durch ſeine Mauntgfaltigtelt und Gediegeaheit ſchon Der Löwe, den Sam ſon törtit. Die wit einem mond Sami mehrere Male 110 11 geſandi, um ihm 

Ge, an der zum Palaſt dieſes Namens führen- längſt eine ausgedehnte Vecbreitung verſchafft. Das Eſelslinn backen erlegten Philtſtäer, das aus demſel⸗ zu ſagen, daß er viele e f chzeit g in Bravo 
den ‚Straße, Ver während des Ulebergange der Lerxllon, das neueſte größere Weik Rümplers, ſteht ben quillende Waſſer, womit Samſon feinen Durſt ficken fol, . bm Arabi om 12. 
Jehreszett aus der heißen in die kühle mit Beſorg⸗ I mitten in den Foꝛrtſchritten dee fürtnertſchen Wi tiger. Die zerbrochenen eifernen Thort des Ge⸗ Jult befohlen —— * n dem Palaſte Raule 
riß enegender Steigerung verſchllm merle Geſundheits- I ſius und iſt eine Hülfe, die den Informatton Be⸗ än gniſſes, die er ſammt ſeinem Vater auf den zu ermorden. 5 Saba gert habe, habe tem Arabi 
Ad uſtarbd von Truppen und Pferden nimmt jet wie⸗ gehrenden uur ſellen in Stich läßt. Die Garten⸗ Schultern davonträgt und die Elnſttrzung des Ge- den . A t gemacht. Er, Suleimen 
pdber normalere Verhältuiſſe an. Zenung eine Monateſchrift iſt ſehr reich ausgeſtat wölbes im Tempel, werden den Zufchaner, der nicht Daoud, ſet Pala en Bey leitung von 4 Soldale 
. Während die Europäer ſich ſehr behaglich füg- tet und eutſpricht allen Ar forderungen ver Neuzeit; un: gane hören, ſondern auch gerne ſeben will, . be Be ‚ainlep gegar gen. Auf 2 
les im ſteten An lick ſo vieler Roihroͤcke, die das die verſchtedenen Gebiete des Gartenbaute behan- wi⸗ we uns ſchmechen angenehm unterhalten und b eg — utan Paſcha getroffen, welch 
bunte Straßengewünl der alten Koalifenſtadt noch delnd, erfreut fie ſich einer Reihe der gediegenſten vergnügen“ — Von einer anderen Bande wönden 2 e 5 habe, zu Atabt zurückzukehren, um 
far beuteicher geſtalten, als es font ſchon zu fein Mitarbeiter, De. Garten falender hat ſeit feinem folgende Ankündigungen veröffentlicht: ug — Angelegenheit noch einmal zu be⸗ 

pflegte, können die unteren Schichten der eingebo- mehrjährtsen Beſlehen chen gewiſſen gärtnerischen der III., oer der grauſame Po otektotr. Bi: 7 — - 
tenen Btvölkerung ſich dadet noch immer nicht be⸗ Kreiſen regelmäßige Abnehmer geſichert. Im Wel Jagd von Herrn Hiller, oder der König im 2 5 * r elundbeltezuſtand der engliſchen Trup⸗ 
rum gen und viele halt gerader die Zurcht vor einem leren legte Here Kallmeyer Üilfetten, zum eine Oper mit einem Donnerwetter. 8 . fortgeieht wenig befriedigen, bei der Ka- 
einten Krirgeauehruce fern. Un ve tülgbar bleibt | Signiren der Pflanzen, aus gepreßtem Pfeifentson | Barudeim, oder der Major mit dem ae A ie ſind 14 pEr., bei dre Ärttüerie 11 pCt. 
im Bolte der Flaube an ein Einſchreiten des Sul. gefertigt, vor; dieſelben find von bedeutender Wi-] „Romeo und Julie, ober ber eee . und bet der Jefantertie 7 püt: dtenſtunfahig. f 
tas beſtehen nichts geſchieht dagegen von Seiten derſtandefähigkelt ſehr ſauber gearbeitet, laſſen ſich gang auf dem Kirchhofe. : 4 Die . 5 8 8 Alexandrien, 15. Norezaber. or Miniſter⸗ 
der Engländer, wäbrend die Zahl derer nicht gering mit gewöhnlicher Tinte beſchreiben und iſt Schrift] Harpagon der alte rag - Sa 9 hat beſchloſſen, die Kataſter Kommeiſton ain - 
iſt. te eiten Nagıiff von Seiten der Ruſſen er- wie Eulett, ſeltſt im Woſſer oder in der Erde fait dem Lande, oder der Herr 0 7 7 er chaaffsall. beben und ſie durch ein Spenaldepar meat zu er- 
waren. Dieſe würden jo heißt es, die Augländer von unbegrenzter Dauer; vieſelden mögen ſich für NB. Der Herr Oirckteur Ad lich ver zur Be ſitzte, wildes dem Miniſte tun der off auch en Ar⸗ 
aus Kairo ruuctten und die letztern als dann mit | Auszeichnung von Roſenſornmenten sc. befonpers |wunneung in der Rolle Schöſſers zeigen. „Ca- betten unterſtellt werden ſoll. 
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Abneigung gegen as Fremde werde ſtetig abneh⸗ 
men. Er, dir Minifter, habe feine Wirkſamfeit mit 
der Tendenz begonnen, der Monarchie größere Opfer 
für dte okkuptrten Proviszen zu erſparen Man 
dürfe übrigene wichtige Jutereſſen nicht sein mate- 
riellen Bedenken opfern. Er hoffe ſicher auf Er⸗ 
folg der von ihm ſchon vor Jahren als einzig rich 
un erklarten Ottupationsponk. eifall.) Graf 
An draſſy widerlegte namentlich er, 
fung, die Dilupation wilde die Monarchie im 
Kllegsfale an der Ertwidelung ihrer ganzen Kraft 
bindern. Ein Soldat, der force Aaſichten hegte, 
würde ebenfowenig ein Militär fein, wir Jener ein 
Bolititer, der das Feſthalten jener Provinzen nicht 
billigen. (Zuſtimmung) In der Spezlaldebatte 
wurde nach emer nochmaligen Polemik zwiſchen Szi⸗ 
lagvi und Andꝛeſſy der O kapatione kredit unvnän⸗ 
dert genehmigt. 
Peiersburg, 15. Novemker. Beg zich des 
Londoner Briefes der „Polit. Korreſp. vom 5. d. 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Stb, nach 
Durttah in Beludſch ſtun und die Aufſtellung eines 
Obſervathonspoſtess von 5000 Mann zu Quettah 
ſagt dae „Journal de St. Petersburg“, bas Wie⸗ 
ner Blatt ſei in dem vorliegenden Falle ſchlicht in- 
formirt und die Juſtauationen der betreffenden Kor⸗ 
reſpondenz ſeien falſch. Zwiſchen der ruſſiſchen Re- 
gierung und dem Kabinct Glapſtone berrſchten ver⸗ 
trauensvolle Beziehungen, Dank welcher beide Mächte 
in Zentralasien die Sicherbelt und die Entwickelung 
ihrer Jatereſſen verfolgen, ohne daß weder von der 
einen, noch von der andern Seite ſich Mißtrauen 
und Rekrimtwattonen an ſeden ihrer Schritte hingen. 
Rom, 15. November. Die königliche Familie 
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der Prozeß ein Ende nehmen fol, if gar nicht ab⸗ 
zuſthen. Die Schr fiſtücke, welche behufs Keuniniß 
nahme jeitens der eugliſchen Abvokaten zu übersetzen 
find, belaufen ſich, wie der „Kö niſchen Zeuung“ 
mitgetheilt wird, auf Tauſende, denn abgeſeden da⸗ 
von, daß ein jeder der Angeklagten ſeinen ganzen 
Beleſwechſel wöhrend der lien Jahre als Ent⸗ 
laſtunge mittel verwenden will, müſſen auch bie jei 
lens der Anllage vorgebrachten Papierſtoße, dann 
auch noch alle Protokolle des Zeugen verhöes ine 
Engliſche übertragen werden. Wenn gegen Som- 
mer die ganze Angelegenheit ſpruchrelf geworden 
fein dürfte, wird die Aufmerkſamkeit der Zeltgenoſſen 
thelles ermüdet, theils die zur Zeit noch vorherr⸗ 
A chende Erbilterung gegen den g oßen Uns uo ſtefter 
der ducht fen. Wenn die den Sultan blöpftelisa- 
de Schufiſtücke der Welt nicht vorenthalten wer⸗ 
den jolien, jo laßt ſich erwarten, daß auch über 
ben mit „Granville“ gezeichneten Briefen, welche 
dle Gene alkonſuln der Oſtmächte im Junt bel Atabt 
ſahen, aber nicht leſen wollten, der Schleter geluf⸗ 
itt Werde, 
. Die Trunkſucht berrſcht unter der hleſigen Gar- 
nunſſon in bedenflichem Grade, hat aber noch nie zu 
a Alusſchreitungen ge ührt, über welche ſich die Be⸗ 
völkerung beklagen dürfte. Die Gemeinen geben 
dem Volke wenig, die Offiziere viel zu verdienen. 
Die Preſſe der Lebensmittel find nicht geſtiegen, auch 
die Tagelöhne ſiad die üblichen geblieben. Mit der 
HSübrung der engliſchen Truppen iſt wan durchaus 
i iufrteden, ja, man könnte fie als muſterhaft hin⸗ 
ſtchen, wäre nur der gerügte Fehler beſeitigt, an 
welchem die Befehls haber Schuld haben müſſen, 
denn in Alcxandrien war dergleichen ſelbſt wg rend 
der Krlegezeit unerhört. Was den Verkehr der Ge⸗ 
walthaber mit den Miniſtern, Gouverneuten und 
eden einhelmiſchen Würdenträgern anlangt, fo 
betten lißtene nie Grund zur Klage, denn die Eng- 
user gaben überall die ansgejuchtefte Höflichkeit zu 
uren. Nur die ungewohnte Eiſe und die Un⸗ 
raflichkeit der in Jorm von Wünſchen virſüg⸗ 
tet Anednungen find der Schrecken der Paſchas. 
Das Hauptlager der fremden Truppen befindet ſich 
weit vor den Nord⸗Thoren der Stadt außerhalb 
die Kaſenen von Abbaſſteh. Dort lagern unter 
Zelten vier In fanterie-Regimenter und die Kavalle⸗ 
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